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Kritik an
NDR Kultur

HAMBURG (joh) - Nicht
einmal ein halbes Jahr
nach der Reform seines
Rundfunkprogramms sieht
sich der NDR der Kritik ei-
niger seiner Hörer ausge-
setzt. Die Hamburger Tele-
mann-Gesellschaft hat sich
in einer Erklärung gegen
die „Abwicklung mehrerer
thematischer Musiksen-
dungen" auf dem Sparten-
sender „NDR Kultur" aus-
gesprochen. „Wir sind
nicht damit einverstanden,
dass von den Kompositio-
nen meistens nur ein Satz
gespielt wird und dass an-
scheinend einige Sätze als
eingeplante Highlights be-
sonders oft gesendet wer-
den", heißt es in dem
Schreiben. Die Gesellschaft
- deren Mitglieder sich
vorrangig mit der Werkre-
zeption des Komponisten
Georg Philipp Telemann
befassen - fordert, dass
„NDR Kultur" täglich
„zwischen 6 und 19 Uhr
mindestens vier Stunden
lang Musiksendungen
bringt", wobei die Kompo-
sitionen nach ihrem jewei-
ligen Beginn „durch keine
Reportage, Rundfunkei-
genwerbung oder Jingle
gestört werden". Vereins-
vorsitzender Theodor Clos-



„Allgemeiner
Musikteppich"

termann kritisiert den „of-
fensichtlichen Einsatz ei-
ner so genannten Musik-
uhr". Dies würde eine me-
chanische Stückauswahl
per Computer bedeuten:
„Dabei geht es dann da-
rum, einen möglichst
‚kurzweiligen’ Wechsel
von schmissigen und me-
lancholischen Stücken zu
erzeugen." Hierdurch
komme es zu Wiederho-
lungen, wie sie sonst auf
Popsendern üblich sind.
„Manche Hörer haben mir
davon berichtet, dass ein
Stück innerhalb eines Mo-
nats zehnmal wiederholt
worden sei." Das vormals
anspruchsvolle Programm
sei binnen kurzer Zeit zu
einem „allgemeinen Mu-
sikteppich" verkommen,
so Clostermann. Der NDR
habe auf die Kritik der Te-
lemann-Gesellschaft bis-
lang nicht reagiert. Ein
kurzfristig anberaumtes
Gespräch habe Redakti-
onsleiterin Barbara Mirow
kurzfristig wieder abge-
sagt. Zu einer öffentlichen
Aussprache soll es nun am
15 Juni (20.15 Uhr) in der
Hamburger Jugendmusik-
schule kommen. Laut
Clostermann ist dann ne-
ben Mirow auch NDR-In-
tendant Jobst Plog anwe-
send.


